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K a r l s r v h e r Z e i t ii n g.
— . . »MimnenmlrT 'IIM« -- — —°

Nr . 169 . Freitag , den 20 . Juni . 1817 .

Deutsche Bundesversammlung . (Fsrtsetzung de« LuSiuzs de « Protokolls der 32 . Sitzung am 2. Jun .) — Baiern . — Dänemark .

— Frankreich . (Paris . Straßburg .) — Niederlande . Ocflreich . — Portugal .

Deutsche Bundesversammlung .
(Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der Zl . Sitzung

am 2 . Iun .) Niederlande wegen des Groß -

hcrzogrhums Lu rem bürg . Die alten Austräge

waren von dreifacher Art : legale , konventionelle und

Familieiiansträge . Nur die erste von den dreien gleicht

dem , wovon hier die Rede ist . Sie sind sämtlich alter ,

als die Reichsgerichte , und waren in den Fanstrechts -

zeitcu das einzige , folglich damals ein gnres Mittel .

Aber sie wurden unhinlanglich befunden , und kamen

mit den Reichsgerichten bald nach ihrer Entstehung

in Konflikt . Obgleich sie daher nach und nach von den

Reichsgesctzen mvdifizirt wurden , und die Wahlkapitu -

lation selbst , wenngleich das bestehende handhabend ,

ihre Ausdehnung hemmte , so hiengen doch die Kurfür¬

sten und Fürsten sehr an dieser Berechtigung , und han¬

gen noch jezt etl che Hofe , aus alten Erinnerungen , an

der Idee . Es war , fuhr der Hr . Gesandte fort , vor¬

züglich bei den : Ueberreste des Fanstrechts , bri Spo -

Uen und Entsetzung , bei einer gewaltsamen Handlung ,

daß die AuSträge nicht hinreichend und die Reichsge¬

richte durch den Mande -tsprozeß wirkten , das heißt ,

alsobald und ohne einige Erörterung , Frieden , Ordnung

und Besizstand wieder hcrzustellen . Dann auch waren

die Austräge bei den erckutivischeu Masregekn gänzlich

nnhnilauglicl ) , und ohnehin in den meisten Fällen stand

die Appellation an die Reichsgerichte gesezmäsig offen.

Rehme ich einen Augenblik die Rolle des Beobachters

und Geschichtforschers , so kann ich fürwahr seit Jahr¬

hunderten von nnfern Reichstage » wenig Gutes sagen ,
und wir andre sollen vielmehr dort lernen , was der

Btziidestag nicht seyn , werden und wirken soll . Das

schreibe ich aber keineswegs den dort angestellten , sehr

achtuugswcrthen Männern zu , sondern dem Iikzak von

hundert und so viel Instruktionen ; der Zersplitterung ;
der Ungleichheit der Berechtigungen ; den daher unver¬

meidlichen Zänkereien , Hemmung und Eifersucht ; dem

Zwiespalt beider Religionstheilc ; der überwiegenden

Menge der Kirchenfürstcn , die anders , wie Bernhard
v . Gahlen , »mterm Krummstab zwar oft ganz gut woh¬
nen , aber des Reiches Wchrstand , im Verhältnis ) zum

Bedarf , ausser Acht , und vernachlässigen ließen . Sie ,
meine Herren , sehen , was in all ' dem anders ist, und

seyn wird ; und ich traue uns und dieser Einrichtung

zu , daß wir die große Aufgabe lösen werden . Die

Reichsgerichte waren aber , nach meiner vollkommenste »

Uebcrzcugung , bis zu ihrem Untergang eines der merk¬

würdigsten , eines der edelsten , durchdachteste » , frncht -

nnd heilbringendsten Institute , dessen sich je eine grcße
Nation zu erfreuen und zu rühmen gehabt har ; Maxi¬

milians und schirr Zeitgenosse» unvergängliches Ehrerr -

denkmal ! Sie haben den Landfrieden hergestellt und be¬

wahrt , und so die allgemeine Zivilisation in Europa nn-

gcinein befördert . Sie beschirmten Landstände und Ver¬

fassungen , und wieder die Landesherrschaften gegen die

Störer . Wenn sie schon , wie natürlich , einzeln und

immer nicht fehlerfrei waren , so liegt doch in ihren Ver¬

handlungen und Meditationen ein ungemeiner Schaz
von Staatsklugheit , erhaltenden Maximen , Weltweie -

heit und Rechrskenntuisi . Sie waren auch die beste

Schule unsrer Staatsmänner , der Zufluchtsort der Be¬

drängten nnd indepetcnt von lähmenden Weisungen ,
nur die Stimme des Gesetzes nnd Gewissens hörend .

Selbst des Reichshofraths Vota all
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verdienten selten den Tadel , den man auf sie warf ,
und hatten häufig Deutschlands und nicht nur Oest -

reichs Zustand zur Basis der nähern Betrachtungen
und zum Stoff eines ticfern Forschend und Vcrgleichens .
Wende ich nun das alles auf unser » jetzigen Zustand
an , so schweben mir zwei große Betrachtungen vor :
Die Klagen der Unterthanen gegen die Landesherrschaft
und ihre Appellation sind nicht mehr vorhanden . Sie

haben nur ihre einheimischen berichte . Nach unfern
Staatenzusammenfügnngen ist mein Vertrauen fest ,
daß die deutschen Obcrgerichte ihres ehrenvollen Berufs
und der Pflichten werden eingedenk seyn . Sie werden

sämtlich in Wissenschaft , Überlegung und WmDigkeit
wetteifern . Und auf der andern Seite werden Für sten
und Lanbsiände wieder so für ihren Gehalt sorgen , daß
sie , über alle Versuchung erhaben , den Termin ihres

«bin SV kreno g« 88«rint nur daun finden werden ,
wenn Geistesgegenwart , Kräfte und Leben endigen .
Wenn nun dem so ist , so bekenne ich mein Unvermögen ,
die Berechnung einiger Höfe über Gewinn und Verlust
zu begreifen , wenn sicvon einem selbsternannten , selbst
beschränkten , nach sehr einfachen Regeln präsentirten
Bundcsgericht Recht nehmen . Warum wollen sie an¬
nehmen , daß nur sie der Unstern verfolgt ? daß sie nn -

terzuliegen stets Gefahr laufen ? warum hoffen sie mehr
von den Landcögerichreu ? Sind für sämtliche Bundes¬

glieder nicht gleiche Probabilitäten ? Was aber eben
diese Zwiste der Fürsten und Bundesglieder betrift , so
dünkt mich , daß die gemeinen oder gewöhnlichen Klage -

gegenstar .de unter ihnen nicht allein Vorkommen werde »,
oder ich fasse ste weniger ins Auge , als vielmehr eben
die Spolien und die möglichen Eingriffe des Starkern
einer ScitS ; dann das Bcdürfniß exekutiver Masregeln ,
deren auch Mecklenburg und die freien Städte in ihren
gründliche !! Sriinmenäusserungen verständige Ewahnuug
thnu ; ferner die Mißhelligkciten zwischen Landcsherrn
und Laudstanden , die auch ehemals unter uns nicht
fremd waren .

( Fortsetzung folgt .)
Ba ie r rr.

München , L>su i6 . Zun . Se . kdnigl . Hoh . der

Kronprinz sind vorgestern von Wien zurük zu Nymphen -

bnrg wieder emgetroffen .
D a n e m a r k.

Kopenhagen , den IQ. Inn . (Ruff Eskader rc )

Gestern passirte eine kaiserl . russ. Eskadre , ans der
Ostsee kommend , hier vorbei nach der Nordsee . Sle
wird den zurükkehrenden Theil des russ. Truppenkon¬
tigents aus Frankreich abholen . — II . MM . der Kö¬
nig und die Königin haben sich nach der Sommerresi¬
denz Friedrichsberg begeben . — Unser Kurs verbessert
sich noch immer . - Der norwegische KurS , welcher sich
gleichfalls zu verbessern begann , ist wieder gesunken ,
und die norwegischen Reichsbankzcttel , welche schon zw
28 standen , sind wieder auf 22 ; gefallen .

Frankreich .
Paris , den 16 . Inn . ( KLniq rc . ) Gestern war

große Cour bei dem Könige , wobei man unter andern
den noch hier anwesenden spanische « Jufanten und Sir
Sidney Smith bemerkte . Nach der Messe erschienen
Se . Maj . auf dem Balkon des Tuillerienpallastes . Die
Prinzen und Prinzessinnen des ldmgl . Hauses wohnten
den Prozessionen der Frohnleichuamsoktave in ihren
Pfarrbezirken bei. Auf morgen Abend ist , wie es heißt ,
die Abreise des Königs und seiner Familie nach St .
Cloud bestimmt ; der Herzog » ad die Herzogin von
Berry werden jedoch nicht daselbst bleiben , sondern
hierher in den Pallast Elisce - Bourbon zurükkehren , wo
die Herzogin , die nun in den 9 . Monar ihrer Schwan¬
gerschaft getreten ist , ihr Wochenbett zu halten gedenkt .
— Durch Verordnungen vom 14 . und 15 . d . hat der
König mehrere in Ruhestand versezte Offizire , die
sich bei Dämpfung der in verschiedenen Departments
wegen der Theurung oder unterm Vorwände derselben
anegcbrochcnen Unruhen besonders verdient gemacht ,
wieder in ihren Graden angestellt , auch dem Maire von
Savigny , im Nhoncdepartement , de Veanpreh der fest
und muthig den auf ihn anschlagenden Meuterern seine
entblößte Brust mit den Worten darbot : „ Schießt ,
wenn ihr den Muth habt ; so lauge ich aber lebe ,
iverde ich euch das Unglük vonrcrfen , das ihr über
eure Gemeinde bringt " , das Kreuz der Ehrenlegion
verliehen . — Die seit 15 Monaten in Frankreich für die
Armen gesammelten Summen betragen , so weit sie durch
die Hände der Obrigkeit gegangen , 28 Miü . Franken .
Hierunter befinden sich 11 Mill . vom Könige und der
kdnigl . Familie .

Straß bürg , den 18 . Inn . (I hanniömeffe rc .)
Eine Bekanntmachung des Maire zeigt a » , daß die

künftige Johannisuiesse , wie gewöhnsich , gehalten wird .
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und daß die Handelsleute Schuz und gute Aufnahme

finden werden . Zugleich wird bekannr gemacht , daß

man keinem umherziehenden Musikanten , noch andern ,

die sich ohne gesezmäsige Erhaltungsmittel dem Müsig -

gange oder der Betelei widmen , Aufenthalt geben , son¬

dern sie im Ueberrretungsfalle als Landstreicher behan¬

deln wird . — Die Uebung im Schieße » ans dem Poly¬

gone wird Dienstags , de» 24 . d . , ihren Anfang neh¬

me» , und am Dienstag , Donnerstag und Sonnabend

jeder Woche , von 6 Uhr bis ic > Uhr Vormittags , oder

von Mittag bis 4 Uhr Abends , je nachdem es die Wit¬

terung zuläßt , fortgesezt werden .

Nachrichten aus dem Elsaß in der neusten allg . Zeit ,

melden : Bekanntlich versieht die Straßburger Nario -

nalgarde seit langen Jahren den Stadrdienst mit rühm¬

licher Hingebung , theils persönlich , theils durch Söld¬

ner , welche durch die begütertem Bürger bezahlt wer¬

de» . Diese leztern machen den größten Theil der täg¬

lich anfziehenben Mannschaft aus . Gewöhnlich erhiel¬

ten diese aus dem Militärmagazin ein und ein halb

Pfund Vrod ans den Mann ; diese Ausrhcilung wurde

auf ein Pfund heruntergesezt , und sollte , wie man sag¬

te , in wenig Tagen gänzlich aufhören . (Vergl . Nr .

1Z1 .) Ohne Geräusche verließen nun eines Tags die

wachthabenden Bürger ihre Posten , und kehrten nach

Hause ; in einer Stunde waren alle Wachtstuben leer .

Diese sind seitdem mir Soldaten besezt ; da aber die

Besatzung nur schwach ist , so hat man drei Stadtthore

geschlossen, um ihren Dienst zu erleichtern . Auch in

Schlcttstadt soll die Nationalgarde den nnentgeldlichen

Dienst versagt haben . Elend ist die ausschließliche Trieb¬

feder dieser Auftritte .

Niederlande .

Brüssel , den IZ . Jun . ( König rc.) Der Kö¬

nig befand sich vorgestern zu Lüttich , reiste aber

noch am nämlichen Tage nach Philippeville ab .

Wahrend seiner Ainvcstnheit in Lüttich besuchte er

auch d-ie Stükgießerei , wo in seiner Gegenwart zwei

Kanonen und eine Bombe gegossen wurden . — Der

niederländische Gesandte zu Paris , Baron Fagcl , ist

vor einigen Tagen hier angclcmmcu . — Die nördlichen

Provinze » des Königreichs leiden seil Anfang dieses Mo¬

nats viel durch Ueberfchwemnuingen . — Vorgestern

NachtS wurden in verschiedenen Quartieren hiesiger

Stadt anfrührische Proklamationen angeschlagen . Die

Thärer sind noch nichr bekannt . — Zu Mons ist kürz¬
lich der Gen . Msj . Graf von St . Aldegonde , Adjutant
des Königs , und Lieutcnant - Generalquartiermeister der

Armee , gestorben . Er diente ehemals unter dem dstreich.

Regimente Latour , und gehört einer der älteste » adeli -

chen Familien Belgiens an .

O e s t r e i ch.

Wien , den rz . Jun . Vorgestern sind I . kön . Hoh .
die Erzherzogin Lcopvldine , verwittwete Kurfürstin von

Pfalz - Baiern , von hier nach München zurükgereiset .
— Gestern stand die Konventivnsmünze zu Zzo ? .

Portugal .

(Verschwörung rc .) Briefe aus Lissabon vom Zi . Mak ,
sagt der neuste franzds . Moniteur , berichtigen , was

von der Mitschuldigkeit und Verhaftung der Marquiö
von Abrautes und Valencia , sowie von mehrern an¬
dern Per sonen, gesagt worden ; denn beide erstere waren
in das entdekte Komplot auf keine Art verwickelt . Dis

Zahl der Verhafteten belauft sich auf zo Personen ,
worunter die bedeutendsten Gen . Ferreira und der Baron

v. Eben sind ; lezterer bekleidete ehemals die Stelle ei¬

nes zweiten Kommandanten bei der lusitanischen Legion,
deren Chef der Engländer Wilson war . — Die lezren

Briefe aus Rio - Janeiro , fährt der Moniteur fort , ver¬

sichern , daß die vom Gen . Lecor eiugegangenen Nach¬

richten sehr befriedigenden Inhalts hinsichtlich des gu¬
ten Einverständnisses seyen , das zwischen seinen Trup¬

pen und den Einwohnern von Montevideo bestehe. Durch

das von Maranhao am 17 . Apr . abgegangene Schiff
Vriton hat man die Gewißheit erhalten , daß nicht al¬

lein Sears nicht im Aufstande , sondern daß auch kein

Hafen des nördlichen Theils der Provinz Femambnco
dem Beispiele der Hauptstadt gefolgt sey . Briefe aus

Bahia vom i § . Apr . versichern selbst , daß ausser Re¬

cife , der untern Stadt von Femambnco , die ganze Pro¬

vinz « och dem Könige treu und ergeben sey , und daß

daS Volk der Hauptstadt nur die Ankunft der ersten

Truppen erwarte , um das Joch der Rebellen abzuwer -

fcn , denen es an allen Vertheidigungsnutteln fehle rc.



812

Baden .
Auszug auS den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

iy . Juni I Barv merer jThermomerer Hygrometer > W- ind Witterung überhaupt .

Morgens 6
Mittags z
Nachts Zu

L7Ioll 10/5 Linien
27 Zoll 10 Linien
27 Zoll y/x Linien

>14 »- Grad über 0
22/ » Grad über 0

'
17 , v Grad über 0

51 Grad
35 Grad
40 Grad

Nordoft
Nordost
Nordost

ziemlich heiter
heiter, Spur v . Gewitterwolken

heiter

Konstanz , den 16 . Jun . Folgendes waren die
Frachtpreise auf dem leztcn Ueberlinger Markte , am
ii . d . : Das Malter Kernen ivofl . zo kr. ; Haber 6ofl . ;
Gerste 140 fl . Das Ueberlinger Malter macht in neu
Maas 1 Mltr . 2 Sr . 4 Maöl . ü Becher , oder ohnge-
fahr ix Mltr . alt Durlacher Maases . Hier stand am
13 . d . das Malter besten Ko . ns zu ivi fl . ( nach neu
Maas zu 71 fl .)

Theater - Anzeigen .
Samstag , den 21 . Jun . , wird avfg - führt : luncreili ,

Opera 8erü in äne Ktti ; la hüusioa e riel 8>x» or
Sonntag , den 22. Jun . : Maria Stuart , Trauerspiel in

K Akten , von Schiller . — Mde , Kling emann , vom
Herzog !. Braunschweigischen Hoflheatcr , die Maria Stuart
zur ersten Gastrolle .

A n z « i g e .
Unterzeichnete werden , zum Vortheil des von hier abgehen¬

den Hofschauspielers Schulz und seiner Fannlie , Montag , den
23 . Jun . , im Saale zum Badischen Hof , eine musikalisch -
deklamatorische Akademie geben , wozu alle Mcnicken -
sreunde ergebenst eingeladen werden . Der Anschlagzettel wird
das Nähere besagen.

Sämtliche Mitglieder des Gccßbcrzogljchcn
Hoftheaters und HoforchesterS.

Karlsruhe . ( Bekanntmachung ) AM4 . Jun . d . I .
wurde dahier eine goldene Taschenuhr bei einem Uhrenmacher
zum Verkauf angekragen , welche der Verkäufer um , 3 fl . von
einem unbekannten Putschen auf der Durlocher Straße erkauft
haben will . Da nun diese Uhr wahrscheinlich irgendwo ent¬
wendet worden ist , so werden diejenigen , welche Ansprüche
an dieselbe begründen zu können glauben , andurch ausgcfor -
dert , bei der Unterzeichneten Behörde sich dessalls unverzüg¬
lich anzumelden .

Karlsruhe , den 16. Jun . 1817.
Großyerzogliches Stadtamt .

Offen bürg . ( Schulden Liquidation . ) ZurSchul -
denrichtigstellung des in Gant acratheren hiesigen Bürgers und
Weißgerbers Fidel Merkel ist Tagfahrt auf den s8 . k . M .
Jun . im hiesigen Rathssaal « anberaumk , allwo d . ss. n GiLnbi -
g . r vor dem Lheilungökommisfär erscheinen , und ihre Forde¬
rungen . bei Strafe des Ausschlusses, richtig stellen seilen.

Offenbar - , den zo . Mai 1817.
Ercßherzogl . Stadt - und ites Landamt .

M e i ste r .
Mannheim , (Ba d ha v. s - V crst o i g c ru n g . ) Das

auf dem jungen Busch dakier in einer d - r schönsten Anla - en
hi . sigeo Stadt gelegene E t re n n e ' sche Badhaus , bestehend in
einem Salon , zwölf zum Lhe -il heizbaren S :mmern , einer
ssächr , Keller , Speicher «Kd acht geräumigen sehr bequem ein-

, gerichteten Badstuben mit den dazu ge » örigen Badgerälhschaften ,
1 wobei sich auch ein mit vorzüglich guten tragbaren Obstbaumeo

und Weinreben bepflanzter Gemäsgaoten » cn 38 Ruthen , und
noch eia solcher hierzu gchöciaer der Straße am Badhaus über
liegender von 3 Viertel zu Rulhcn befindet , wird den 23 . die¬
ses Monat . Jun . , Nachmittags um 4 Uhr , im Gasthaus zum
silbernen Schlüssel dahier , der Eebvercheilung wegen , unter
der besondern Bedmqv . iß , daß die Hälfte des Steigerungs¬
schilling!! als erste Hnpslhek gegen 5 pCr . Zinsen darauf stehe »
bleiben kann , im Ganze » öffentlich versteigert , und bei einem
annehmbaren Gebot sogleich dcsini' iv zugcschlagen werden .

Mannheim , den r8 . Juni i 8 k7.
Etienne ' sche Erben.

Dur lach . (Haus - Versteigerung . ) Kiofcrmeister
Demmer dahier ist gesonnen , seine zweistöckige Behausung
in der Hauptstraße , sam : der ganz neu eingerichtelcn Bier¬
brauerei , mit rer Gerechrigkeit , Bier brauen und außschruke»
zu dürfen , Montag , bin LZ . Jun . d . I - , Nachmittags 2 Uhr,
auf dem hiesigen Nalhhaus öffentlich » ersteigen zu lassen ; wo¬
bei bemerkt w >td , daß auswärtige Liebhaber zum Verkauf zwar
zugelassen , aber wegen ihres Leumunds und Vermögens mit
obrigkeitlichen A - ugnisscn sich zu legitimwen haben .

Durlsch , den 5 . März 1817.
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

D u m bertb .
Bruchsal . ( Heu und Stroh feil . ) In dem hiesi¬

gen Salinengebäude sind mehrere hundert Zentner altes gutes
Heu und mehrere hundert Gebund Stroh zum VerkavtauSgesezt .

Wangen . ( Nachforschung nach einem Vermiß¬
ten . ) Der Bürger und Rolhgerber CYrysostonrus Karg zu
Jßni , gebürtig von Kempten , 25 Jahre alt , großer schlanker
Statur , dunkelbrauner , nach jetziger Mode geschnittener Haare ,
schönen röthlichen Angesichts , bekleidet mit einem grauen kur¬
zen SKöbchen und langen grauen Beinkleidern , rundem Hut ,
ganz modern , ist am 21 . des vorigen Monats Mai von Jßnr
auf die Moste nach Zurzach abgereist , und von ihm seither nichts
mehr zu hören noch zu vernehmen gewesen .

Man muß daher bei seiner allgemein bekannten guten und
soliden Auffahrung , ue.d weil man sich sonst keine andern allsn -
fallsizcn Ursichin vocstlllen kann , leider ! vermuihen , daß er
verun glüht s,- » .

All; diejenigen , welche nun hiervon einige Äevntniß oder
eine V - rmulhung haben , oder welche noch andere Nachweisung.
zu geben im Stande sind , werden daher dringendst geben , sol¬
che hierher milzulheUen , co- r ihre Ortsvdrigkeircn zu Verfol¬
gung der sich zeigenden Spuren zu veranlass . « .

Wobei noch die Bemerkung gemacht wird , daß der Vermißte
ein grünes Berner Wägete mit einem gedekten Ci ; , uud ein
eigenes hellbraunes 15 FauA hohes Wallachenpferd mit weißer
Blässe und Glasaugen , wir nicht weniger eine bedeutende Sum¬
me Geld zum Einkauf , aus Kronen ! hal ^rn und 24 kr . , auH
etwas Gold bestehe : d , bei sich gehabt habe.

Wangen , den y . Jun . 1817.
König !. WürttmbcrgischeS Oberamt allda»
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